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bann jugeroiefen, roenn biefelben ooüftänbige Slvmee»

corpä bilben foüen.
Hievnad) befteHt alfo bie italienifdje SanbroeHr

auä 120 Sinien«3nfanterie«SBataiüonen, 20 23er«

fagtieri»SBataittonen, 30 SBatterien, 20 geftungä»
Slrtillerie«Äompagnien, 10 3lrtiüerie=Srain=Äom=
pagnien, 10 ®enie=Äompagnien, 10 ©anitätä«
©eftionen, 10 gelb=£ofpftälern, 5 SBrobbäcferei»

©eftionen unb 10 SBerpftegungä»©eftionen.
©ie Snfanterie« uub SBerfaglieri=SBataiüone roerben

bei aüen SIRilitär«©iftriften, bie ©pecial=Sffiaffcn
bei ben analogen SRegimentern beä permanenten
^eereä, unb bie Hilfäbienfie unb gelbanftalten bei
ben im Hauptorte ber Serritorial«©ioifion befinb=
lieben SÜRilitär*©iftriften formirt.

©te Snfel ©arbinien bilbet eine felbft*
ftänbige SBrigabe ber SIRobil.SIRilij, be«

ftebenb auä:
3 3nfanterie=SRegimentern k 3 SBataiüonen ä 4

Äompagnien.
1 SBataiüon SBerfaglieri ä 2 Äompagnien.
1 ©äcabron Äaoaüerie ä 4 .Bügen.

Vi ©eniesÄompagnte (2 3üge).
1 ©eftion fönigliajer Äarabinierä unb
2 ©anitätä«©eftionen.

©ie farbinifdje mobile S3Rilij«SBrigabe refrutirt
fidj auä ber auf unbeftimmten Urlaub befinblidjeit
SIRannJdjaft ber 1. Äategorie, roetdje nod) nidjt in
bie Serritorial=S3Rilij übergetreten ift. ©ie SIRann«

fdjaft ber 2. Äategorle bilbet bte ©rfafe»Sruppe
biefer SIRilij.

©anj analog roerben bie ©abreä ber Snfanterie
ber Slvmee ber jroeiten Sinie auä ben ber erften
Äategorie angeijörenben unb bie 3Robil«SDÜlij=
SUteräftaffen bilbenben Seuten gefüllt, roäHrenb bie

SIRobil=SDcilij«Sllteräflaffen bev jroeiten Äategorie
alä @rfafe=SIftannfd)aften in SReferoe bleiben.*)

3ur SBilbung ber ©pecial»SBaffen ber mobilen
SDtilij Hot jebeä gelb«Slrtiüerie«SRegiment eine SBri«

gäbe ju 3 Satterien (k 8 ©efdjüfeen), einen ©ioi«
ftonä'Slrtiüerie«sparf unb ben für ©ioifionä^itfä«
©ienft (©anität, Äommiffariat u. f. ro.) nötHigen

Srain, jebeä geftungä«3lrtitterie=SRegiment 5 ge»

ftungä»Äompagnien unb febeä ©enie«SRegiment 5

©appeur=Äompagnien aufjufteüen.
©aä oben erroäHnte ©ecret entHält ferner eine

SIRenge »on SBeftimmungen, roeldje ftd) auf bie

©oibentHaltung unb SBertHeiluttg ber Officiere,
©Hargen unb ©olbaten, foroie auf baä SBefteibungä«,

Sluärüftttngä« unb SBeroaffnungä«SIRaterial bejieHen

unb bte SReu=Organifation in aüen ©etaitä ab«

fdjliefeen.

Sluf bem spapiere madjt fid) bie Slrmee ber

jroeiten Sinie foroeit ganj gut, roenn fte fid) aud)

nidjt roeiter alä jur SBilbung »on 3lrmee«©ioiftonen
oerfteigt, benen atterbingä jeglidje Äaoaüerie feHlt.
©iefem Uebelftänbe ift immerHin abjuHelfen; roeniger
aber bem geroaltigen SKangel an tauglidjenOfficiereu.
©ine italienifdje Äorrefponbenj bei „Bulletin de

*) ©fefje 9tr. 22 ker StUg. ©djro. 3»flit.»Stttun8 »on 1877.

la Keunion des Officiers" »om 6. Oct. 1877

fpridjt ftd) in biefer SBejieHung fdjarf auä. „Unglücf«
lidjerroeife, Helfet eä barin, befifet bie mobile SJRiltj

für 44 SBataiüone nur 24 SlRajore unb für 340

Äompagnien nur 178 Äapitäne. Unb nod) baju
roirb ein guteä ©rittel biefer ©abreä — roie ber

„Esercito" meint — im SIRoment ber SIRobilifirung
nidjt marfdjfäHig fein. — 3n ben SaHven 1873
unb 1874 naHmen bie Officiere ber mobilen SJRilij

roäHrenb jroeier SIRonate SHeil an ber ber 2. Äategorie
gegebenen Snftruction. Slber biefe ausfdjliefeUdje

©verjierplafe«Snftructton fönnte iHnen feinen grofeen

SRufeen geroäHren uub Hot fte aud) nur roenig

intereffirt. ©eltbem beftanb iHr einjiger SIRilitär«

©ienft barin, bie iHnen alä ©ntfdjäbigung jäHrlidj
beroiüigten 200 grä. einjufafftren."

©ie ber SanbroeHr im Äriegäfaüe jugebadjte
SRoüe ift »om ©eneral SJRejjacapo baHin präcifirt,
bafe bie Slrmee ber jroeiten Sinie in ber erften Sinie,
ber permanenten Slrmee alä Unterftüfeung unb

SBerftärfung bienenb, fedjten fott, unb bafe bie SBer«

tHeibigung beä Serritoriumä, beä HetmatHlidjen

Heerbeä, roeldje iHr nad) bem ©efefee »on 1871

Hauptfädjtld) oblag, nunmeHr bev Servitovial^SIRilij
anoertraut ift.

(gortfeftung folgt.)

ttefar bett äßertfj bott $ufe bti bev gelb*

bet^ftegumj unb Sufanunenfe^nntj jjE§ eifernen

SBeftänbe®.

Sn SRr. 5 bev „Slttg. ©djroeij. SIRitit.-^tg." roirb

bie SBebeutung beä Ädfeä für bie Sruppenoevpfle«

gung unb bie ,3ufammenfefeung beä fog. eifevnen

SBeftanbeä befprodjen. ©afe Ääfe fid) juv gelb«

oevpflegung rootjt eigne, ift nidjtä SReueä unb roav

fdjon ben alten ©ibgenoffen befannt. ©o finben
roir in bem SBudj „Äriegäroefen unb Äriegäfunft
ber fdjroeijerifdjen ©ibgenoffen im XIV., XV. unb

XVI. SaHvHunbevt" oon ©Iggev, in bem VI. Slb«

fdjnitt, roeldjer ben UntevHalt beä Heereä beHanbelt,

(u. jro. auf ©. 168) evroäHnt, bafe 1468 bie ©t. ©alter
beim j$ug gegen SffialbäHut nebft Slnbevem SHuv«

tljaterfäg unb ©lavnevjiegev alä Sßerpftegäartifel
mit fia) auf Sffiagen nadjfüHvten. ©benfo ift bafelbft
ein Sluäjug auä einem ©djreiben ber Serner SRe«

gievung abgebvueft, in roelcbem biefe 1443 an ben

SIRagiftvat oon SHun fdjveibt: feine Sluäjügev mit
£iegev, Äää, Sinfen, gebiegenem gleifdj u. f. ro.

ju »erfeHen.

©od) roenn rooHl fein .Sroeifel malten fann, bafe

Ääfe im gelbe alä SBerpflegämittel gute ©ienfte ju
leiften »ermöge, fo fann man bod) fagen, mit feiner
SBerroenbung bei bem eifernen SBeftänbe Habe eä eine

anbere SBeroanbtnife. ©odj aud) hierüber gibt unä
obencitirteä Sffierf (©. 117) bei SBefpredjung beä

Äriegäfacfeä Sluffdjlufe. ©ä ift bort eine ©tette
auä Saoaterä ©olbatenbüdjlein angefüHrt, roo biefer

empfteHlt, bafe ftd) ber ©olbat auf 8 Sage unb meHr

mit ©ffen oevfeHen fott, „alä mit ©alj, SBrob, Äää,
SButtev, baju man ein SBüajslein madjen läfet, benn

- 44

dann zugewiesen, wenn dieselben vollständige Armee»

corps bilden sollen.

Hiernach besteht also die italienische Landmehr
aus 12V Linien-Jnfanterie-Bataillonen, 20

Bersaglieri-Bataillonen, 3« Batterien, 2V Festungs-
Artillerie-Kompagnien, 10 Artillerie-Train-Kom-
pagnien, 10 Genie-Kompagnien, 10 Sanitäts-
Sektionen, 10 Feld-Hospitälern, 5 Brodbäckerei-
Sektionen und 10 Verpflegungs-Sektionen.

Die Infanterie- und Bersaglieri-Bataillone werden
bei allen Militär-Distrikten, die Special-Waffen
bei den analogen Regimentern des permanenten
Heeres, und die Hilfsdienste und Feldanstalten bei
den im Hauptorte der Territorial-Division befindlichen

Militär-Distrikten formirt.
Die Insel Sardinien bildet eine selbst«

ständige Brigade der Mobil-Miliz,
bestehend aus:

3 Infanterie-Regimentern à 3 Bataillonen à 4

Kompagnien.
1 Bataillon Bersaglieri à 2 Kompagnien.
1 Escadron Kavallerie à, 4 Zügen.
V, Genie-Kompagnie (2 Züge).
1 Sektion königlicher Karabiniers und
2 Sanitäts-Sektionen.
Die sardinische mobile Miliz-Brigade rekrutirt

flch aus der auf unbestimmten Urlaub befindlichen
Mannschaft der 1. Kategorie, welche noch nicht in
die Territorial-Miliz übergetreten ist. Die Mannschaft

der 2. Kategorie bildet die Ersatz-Truppe
dieser Miliz.

Ganz analog werden die Cadres der Infanterie
der Armee der zweiten Linie aus den der ersten

Kategorie angehörenden und die Mobil-Miliz-
Altersklassen bildenden Leuten gefüllt, während die

Mobil-Miliz-Altersklassen der zweiten Kategorie
als Ersatz-Mannschaften in Reserve bleiben.*)

Zur Bildung der Special-Waffen der mobilen

Miliz hat jedes Feld-Artillerie-Regiment eine Brigade

zu 3 Batterien (à 8 Geschützen), einen

Divisions-Artillerie-Park und den sür Divisions-Hilfs-
Dienst (Sanität, Kommissariat u. s. w.) nöthigen
Train, jedes Festungs-Artillerie-Regiment 5

Festungs-Kompagnien und jedes Genie-Regiment 5

Sappeur-Kompagnien aufzustellen.

Das oben erwähnte Décret enthält ferner eine

Menge von Bestimmungen, welche sich auf die

Eoideuthaltung und Vertheilung der Officiere,
Chargen und Soldaten, sowie auf das Bekleidungs-,
Ausrüstungs- und Bewaffnungs-Material beziehen

und die Neu-Organisation in allen Details
abschließen.

Auf dem Papiere macht sich die Armee der

zweiten Linie soweit ganz gut, wenn ste sich auch

nicht weiter als zur Bildung von Armee-Divisionen
versteigt, denen allerdings jegliche Kavallerie fehlt.
Diesem Uebelstande ist immerhin abzuhelfen; weniger
aber dem gemaltigenMangel an tauglichen Officieren.
Eine italienische Korrespondenz de? „Bulletin àe

*) Eiche Nr. 22 der Allg. Schw. Milit.-Zeitung von 1877.

lu Réunion cies Olöeiers" vom 6. Oct. 1877

spricht sich in dieser Beziehung scharf aus.
„Unglücklicherweise, heißt es darin, besitzt die mobile Miliz
für 44 Bataillone nur 24 Majore und für 340

Kompagnien nur 178 Kapitäne. Und noch dazu

wird ein gutes Drittel dieser Cadres — wie der

Esercito" meint — im Moment der Mobilisirung
nicht marschfähig sein. — Jn den Jahren 1873
und 1874 nahmen die Officiere der mobilen Miliz
während zweier Monate Theil an der der 2. Kategorie
gegebenen Instruction. Aber diese ausschließliche

Exerzierplatz-Jnstruction konnte ihnen keinen großen
Nutzen gewähren und hat ste auch nur wenig
intcressirt. Seitdem bestand ihr einziger Militär-
Dienst darin, die ihnen als Entschädigung jährlich
bewilligten 200 Frs. einzukassiren." (I)

Die der Landmehr im Kriegsfalle zugedachte

Rolle ist vom General Mezzacapo dahin präcisirt,
daß die Armee der zweiten Linie in der ersten Linie,
der permanenten Armee als Unterstützung und

Verstärkung dienend, fechten soll, und daß die

Vertheidigung des Territoriums, des heimathlichen

Heerdes, welche ihr nach dem Gesetze von 1871

hauptsächlich oblag, nunmehr der Territorial-Miliz
anvertraut ist.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber den Werth von Käse bei der Feld-
verpfiegung und Zusammensetzung des eisernen

Bestandes.

In Nr. 5 der „Allg. Schweiz. Milit.-Ztg." wird
die Bedeutung des Käses für die Truppenverpflegung

und die Zusammensetzung des sog. eisernen

Bestandes besprochen. Daß Käse stch zur
Feldverpflegung wohl eigne, ist nichts Neues und mar
schon den alten Eidgenossen bekannt. So finden
wir in dem Buch „Kriegswesen und Kriegskunst
der schweizerischen Eidgenossen im XIV., XV. und

XVI. Jahrhundert" von Elgger, in dem VI.
Abschnitt, welcher den Unterhalt des Heeres behandelt,

(u. zw. auf S. 168) erwähnt, daß 1468 die St, Galler
beim Zug gegen Waldshut nebst Anderem Thur-
thalerkâs und Glarnerzieger als Verpflegsartikel
mit stch auf Wagen nachführten. Ebenso ist daselbst

ein Auszug aus einem Schreiben der Berner
Regierung abgedruckt, in welchem diese 1443 an den

Magistrat von Thun schreibt: seine Auszüger mit

Zieger, Käs, Anken, gediegenem Fleisch u. s. m.

zu versehen.

Doch wenn wohl kein Zweifel walten kann, daß

Käse im Felde als Verpflegsmittel gute Dienste zu

leisten vermöge, so kann man doch sagen, mit seiner

Verwendung bei dem eisernen Bestände habe es eine

andere Bemandtniß. Doch auch hierüber gibt uns
obencitirtes Werk (S. 117) bei Besprechung des

Kriegssackes Aufschluß. Es ist dort eine Stelle
aus Lavaters Soldatenbüchlein angeführt, wo dieser

empfiehlt, daß sich der Soldat auf 8 Tage und mehr

mit Essen versehen soll, »als mii Salz, Brod, Käs,
Butter, dazu man ein Büchslein machen läßt, denn
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gleifd) furjret (näHrt) unb bauert ntdjt fo lang al?
Äää. Stem, ber ©olbat fott mit einem gläfdjlein
ooü SBranntroein oerfeHen fein, benn eine SRufefa)ale

»on bemfelben löfdjt oft beffer ben ©urft als eine

Halbe SIRaafe Sffiaffer." — 3m gleidjen SBerf (roeldjeä
über unfer Äriegäroefen in älterer 3üt oiele Sluf»

fdjlüffe erttjeilt) roirb aud) angefüHrt, bafe spirfbeitner,
ber ben ©a)roabenfrieg 1499 gegen bie ©ibgenoffen
mitgemadjt, beridjtet, bafe jeber ©djroeijer in einem

©acf HobevmeHl alä SBerpftegäoorratH für ben SRotH*

fall mitfüHre. — ©ä fdjeint baHer in älterer 3eit
HabernteHi, in fpäterer SBrob, Ääfe unb SBranntroein

ben eifernen SBeftanb ber ©ibgenoffen gebilbet ju
Haben, ©aä Sffiort eiferner SBeftanb ift jroar nen,
bie ©adje aber, roie man fieHt, feHr alt.

©a man fdjon oor meHr alä jroeiHunbert SaHven
ben Ääfe alä eifevnen SBeftanb benüfet Hat unb
auf bem Sffiege bev ©vfaHvung baju gelangt ift, fo
glaube id), bafe biefeä aud) nod) Heutigen Saga mit
SBortHeil gefdjeHen fönnte.

©uter fog. (SmmentHaler Ääfe, roeldjer nidjt ju
fett ift, fonbern ungefäHr bie ©onfiftenj oon Hol«
länber Ääfe Hot, müfete fta) monatelang unoerborben
aufberoaHven laffen. 3uoem roirb eä bei unä faum
»orfommen, bafe ber eiferne SBeftanb monatelang
Herumgetragen roerben mufe, fonbern Hödjftenä

rooajenlang. Sllä id) ben Sßorfajlag, Ääfe jum
eifernen SBeftanb ju benüfeen, mit einem HöHern

Offijier befprad), meinte biefer jroar, bie »orge»
fdjlagene ©ompofition fei nidjtä, ber ©olbat rouvbe
bie SRation balb aufjeHren; ber eiferne SBeftanb

bürfe nur auä foldjen SRaHrungämitteln befteHen,

bie ein Äodjen jum ©eniefeen erforbern. SDJetner

Slnfidjt nad) rourbe aber aua) lefeterer Umftanb ben

©olbaten nidjt Hinbern, ben eifernen SBeftanb oor»

jeitig anjugreifen, fattä baä ©iiijelnfodjgefdjirv in
Slnroenbung ift. Hiev Hüft nur ftrenge ©iäciplin
unb ©trafen refp. öftere Snfpection über baä Sßor«

Hanbenfein beä eifernen Seftanbeä.
Sßietteid)t liefeen fidj fleine Ääädjen fabriciren,

bie genau baä ©eroidjt beä normalen SBeftanbeä

pro SIRann Hätten, ©in attfäüiger Sßoroerbraua)
roäre beä notHroenbigen Slnfdjneibenä roegen leidjt
ju conftatiren.*) 36.

*) SBfr woden un« erlauben, eine furje SBemerfung beijufügen.
SEBlt feilen kie Slnftctjt, Ääfe tfi efn »ottrtffttcfjc« SBerrjjtegSmfttel

für Me Stupjjen unt> fttylcrtjaft wäre e« gewiß, »enn roit fm
gelbe tle 8ei|tung«fäfjlgfelt unfete« Sänke« fn tiefet SBejfetjung

nfcfjt benüften wütken. ©od) füt ken elfernen SBeftanb fetjefnt

un« ketfelbe wenig geeignet. — (Sinentfcefl« muffen" wir un«
ken Stnßdjten ke« erwäfjnten tjötjern Dffijter« anftfjlfejjen, auf
jeken galt jictjen wtr e« »or, ken ©olbaten nfcfjt fn SScrfudjung

ju führen, ben efftrnen SBeftanb »otjefitg aufjuje^ten. iDfefe

äJetfucfjuiig (ft abet ofjne SBetgfeict) getinget, wenn ber elfetne
SBejiank etft genfefibat wftb, wenn et gefotfjt ift. (Sin weitete«

SBebenfen gegen Ääfe al« eifernet SBefianb ijt lex üble ©etuetj.
3n ben SBereftfcfjaftetofalen muffen bfe Seute oft natje jufammen»

gelegt wetben unb ble Jtäfer>ottätf;e In ben Sotnfftetn bürften
Ke Sttmofpljäte nfdjt getafce angenefjm maetjen. ätletkfitg« kütfte
fictj ket efne unt anbete Uebelfianb baburd) befeftigen laffen, fcaft ker

eiferne SBeftanb tn ^rmetlfcfj gefdjlofjetten (jugelotfcctcn) bleiernen
SBüdjfen aufbewatjtt wütke. S>. Dt.

Storia dei Bersaglieri per Pietro Fea. Fi-
renzc, Tipografia della gazzetta d'Italia.
1879.

©aä fleine SBudj gibt furj bie ©efdjidjte biefer
©lite'Sruppe unb ben SlntHeil berfelben an ben

Äämpfen Stalienä feit 1848. — ©ie SBerfaglieri
finb befanntlidj eine ©djöpfung beä ©eneralä Sa

SIRarmora. SBon 2 Gompagnien rourben fie im
Sauf ber $eit auf 40 SBataillone (ju 4 ©ompagnien)
oerftärft. ©en SRuf alä eine ber beften Sruppen
©uvopa'ä, roelajen fie in bem gelbjug 1848/49 er=

roorben, Haben fie in bev golge bei aüen Slnläffen

ju beroaHven geroufet.

Der ruffifdje ftelbjug in SBulgarien unb SRumcItrn

1877—1878. ©ine militärifdje ©tubie »on
Slbolf Horfefeftj »on HorntHal, f. f. Hauptmann
im ©eneralftab. SIRit 12 in ben Sejct ge«

brucflen Ueberftdjtä= unb ®efedjtä=©fijjen unb
3 SBeilagen. Sffiien, 1878. SBerlag »on 8.
Sffi. ©eibet unb ©ol)u. Spreiä 6 gr. 25 ©entä.

©ine fleifeige unb tüdjtige Slrbeit; ber S^exx

SBerfaffer befdjränft fid) nidjt auf troefeneä Sluf«
jäHlen ber ©reigniffe, fonbern mit mafeooüem ©in»

flehten oon ©etailä unterjieHt er biefelben furj
einer frittfdjen Unterfudjung. ©ie Ä'riegälage roeife

er fdjarf ju jeidjnen unb bie Sßor= unb SRadjtHeile

für bie beiben Sßarteien in baä ridjtige Sidjt ju
fefeen. %m UrtHeil objeftio, getjört bie Slrbeit

ju ben intereffanteften unb leHrreidjfteu, roeldje biä
jefet über ben gelbjug 1877/78 erfdjienen ftnb. —
©ie beigegebenen spiäne (befonberä ber »on spierona)

finb fdjön auägefüHrt. SBon befonberem Sntereffe
ift ber ©djlufe bev fog. ©tubie, in roeldjev ber

Herr SBerfaffer ein gelungenes, überftdjtlidjeä ©e«

fammtbilb ber ©reigniffe gibt, roeldjem eine taftifdje
SBetradjtung oon grofeem SffiertH folgt. Sffiir be»

gnügen unä, ju bemerfen, bafe ber SBerfaffer ben

SffiertH beä ©aloenfeuerä auf grofee ©iftanjen con«

ftatlrt, eine SBermeHrung ber mitjufüHrenben Wu*
nition »erlangt unb bie grage aufroivft, ob nidjt ge«

nügenbev Slnlafe oovHanben fei, um bie ©infüHvung
beä SRepetivgeroeHvä ju redjtfevtigen. ©elbftoer«
ftänblid) roirb audj ber ©djanjjeugauärüftttng aüe

Slufmerffamfeit jugeroenbet.

©aä SBudj fann beftenä empfoHlen roerben.

5)n8 (Sroöutren mit unb oljne Snjtrumente, »on
SB. oon SReifener, f. f. Oberlieutenant. SIRit

26 XtjlograpHien unb 4 Safein. Äajdjau. Sn
©ommiffion bei 8. Sffi. ©eibel nnb ©oHn in
Sffiien. 1876.

©ie fleine ©djrift entHält eine furje aber treff»
lidje Slnleitung jum ©roquiren.

SBeHanbelt roirb: ©igenfdjaften beä ©roquiä;
SBeHelfe beim ©roquiren; SlufnaHme ber ©etailä;
bie jtoecfentfpredjenbe ©arftettung ber ©roquiä;
©roquiren im 3ufammenHang; ©ebraud) »on Äar=
ten unb spiänen beim ©roquiren; ©roquiren grö*
feerer Serrainftrecfen; Slnleitung jur SBovnaljme

ber Uebung im ©roquiren.
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Fleisch führet (nährt) und dauert nicht so lang als
Käs. Item, der Soldat soll mit einem Fläschlein
voll Branntwein versehen sein, denn eine Nußschale

von demselben löscht oft besser den Durst als eine

halbe Maaß Wasser/ — Im gleichen Werk (welches
über unser Kriegswesen in älterer Zeit viele
Aufschlüsse ertheilt) wird auch angeführt, daß Pirkheimer,
der den Schwabenkrieg 1499 gegen die Eidgenossen

mitgemacht, berichtet, daß jeder Schweizer in einem

Sack Habermehl als Verpflegsvorrath für den Nothfall

mitführe. — Es scheint daher in älterer Zeit
Haberniehl, in späterer Brod, Käse und Branntwein
den eisernen Bestand der Eidgenossen gebildet zu
haben. Das Wort eiserner Bestand ist zwar nen,
die Sache aber, wie mon steht, sehr alt.

Da man schon vor mehr als zweihundert Jahren
den Käse als eisernen Bestand benützt hat und
auf dem Wege der Erfahrung dazu gelangt ist, so

glaube ich, daß dieses auch noch heutigen Tags mit
Vortheil geschehen könnte.

Guter sog. Emmenthaler Käse, welcher nicht zu
fett ist, sondern ungefähr die Consistenz von
Holländer Käse hat, müßte stch monatelang unverdorben
aufbewahren lassen. Zudem wird es bei uns kaum

vorkommen, daß der eiserne Bestand monatelang
herumgetragen werden muß, sondern höchstens

wochenlang. Als ich den Vorschlag, Käse zum
eisernen Bestand zu benützen, mit einem höhcrn

Ossizier besprach, meinte dieser zwar, die
vorgeschlagene Composition sei nichts, der Soldat würde
die Ration bald aufzehren; der eiferne Bestand
dürfe nur aus solchen Nahrungsmitteln bestehen,

die ein Kochen zum Genießen erfordern. Meiner
Anstcht nach würde aber auch letzterer Umstand den

Soldaten nicht hindern, den eisernen Bestand
vorzeitig anzugreifen, falls das Einzelnkochgcschirr in
Anwendung ist. Hier hilft nur strenge Disciplin
und Strafen resp, öftere Inspection über das
Vorhandensein des eisernen Bestandes.

VieUeicht ließen sich kleine Käschen fabriciren,
die genau das Gewicht des normalen Bestandes

pro Mann hätten. Ein aUfälliger Vorverbrauch
wäre des nothwendigen Anschneidens wegen leicht

zu constatiren.*) X.

*) Wir wollen un« erlauben, eine kurze Bemerkung betzufügen.

Wtr theilen die Ansicht, Käse tst ein »ortreffitche« VerpflegSmIttel
für die Truppen und fehlerhaft wäre e« gewiß, wenn wir im
Felde die Letftung«fähtgKit unsere« Lande« tn dieser Beziehung

nicht benützen würden. Doch für den eisernen Bestand scheint

un« derselbe wenig geeignet. — Einentheil« müsseis wir un«
den Ansichten de« erwähnten höher» Ofstzier« anschließen, auf
jeden Fall ziehen wir e« »or, den Soldatcn nicht in Versuchung

zu führen, den eisernen Bestand »orzeiltg aufzuzehren. Diese
Versuchung ist aber ohne Vergleich geringer, wenn der eiserne

Bestand erst genießbar wird, wenn er gekocht 1st. Ein weitere«

Bedenken gegen Käse al« eiserner Bestand ist der üble Gcruch.

In den BercitschastSlvkalen müssen die Leute oft nahe zusammengelegt

werden und die Käsevvrräthe in dcn Tornistern dürften
die Atmosphäre nicht gcrade angenehm machen. Allerdings dürfte
flch der eine unr andere Uebclstand dadurch bcseittgcn lasscn, daß dcr

eiserne Bestand in hermetisch geschlossene» lzugelötheten) blechernen

Büchsen aufbewahrt würde. D. R.

8t«rì» gei Ler8»slleri per rietro ?en.
ren««, I'ipOAraKa Zella ß«z?«etta 6'Its.Ii».
1879.

Das kleine Buch gibt kurz die Geschichte dieser

Elite-Truppe und den Antheil derselben an den

Kämpfen Italiens seit 1848. — Die Bersaglieri
sind bekanntlich eine Schöpfung des Generals La
Marmora. Von 2 Compagnien wurden sie im
Lauf der Zeit auf 4V Bataillone (zu 4 Compagnien)
verstärkt. Den Ruf als eine der besten Truppen
Europa's, welchen sie in dem Feldzug 1848/49
erworben, haben sie in der Folge bei allen Anlässen

zu bewahren gewußt.

Der russische Feldzug in Bulgarien und Rumrlirn
1877—1878. Eine militärische Studie von
Adolf Horsetzky von Hornthal, k. k. Hauptmann
im Generalstab. Mit 12 in den Text
gedruckten Uebersichts- und Gefechts-Skizzen und
3 Beilagen. Wien, 1878. Verlag von L.

W. Seidel und Sohn. Preis 6 Fr. 25 Cents.
Eine fleißige und tüchtige Arbeit; der Herr

Verfasser beschränkt sich nicht auf trockenes

Aufzählen der Ereignisse, sondern mit maßvollem Ein-
flechten von Details unterzieht er dieselben kurz
einer kritischen Untersuchung. Die Kriegslage weiß
er scharf zu zeichnen und die Vor- und Nachtheile
für die beiden Parteien in das richtige Licht zu

setzen. Im Urtheil objektiv, gehört die Arbeit
zu den interessantesten und lehrreichsten, welche bis
jetzt über den Feldzug 1877/78 erschienen sind. —
Die beigegebenen Pläne (besonders der von Plewna)
sind schön ausgeführt. Von besonderem Interesse
ist der Schluß der sog. Studie, in welcher der

Hcrr Verfasser ein gelungenes, übersichtliches Ge-
sammtbild der Ereignisse gibt, welchem eine taktische

Betrachtung von großem Werth folgt. Wir
begnügen uns, zu bemerken, daß der Verfasser den

Werth des Salvenfeuers auf große Distanzen con-

statirt, eine Vermehrung der mitzuführenden
Munition verlangt und die Frage aufwirft, ob nicht

genügender Anlaß vorhanden sei, um die Einführung
des Nepetirgewehrs zu rechtfertigen. Selbstverständlich

wird auch der Schanzzeugausrüstung alle

Aufmerksamkeit zugewendet.

Das Buch kann bestens empfohlen werden.

Das Croquiren mit und ohne Instrumente, von
V. von Reitzner, k. k. Oberlieutenant. Mit
26 Xylographien und 4 Tafeln. Kaschau. Jn
Commission bei L. W. Seidel und Sohn in
Wien. 1876.

Die kleine Schrift enthält eine kurze aber treffliche

Anleitung zum Croquiren.
Behandelt wird: Eigenschaften des Croquis;

Behelfe beim Croquiren; Aufnahme der Details;
die zweckentsprechende Darstellung der Croquis;
Croquiren im Zusammenhang; Gebrauch von Karten

und Plänen beim Croquiren; Croquiren
größerer Terrainstrecken; Anleitung zur Vornahme
der Uebung im Croquiren.
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